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öſterreichiſchen Fregatte Novara .

( Aus einem Privatbriefe des auf der Fregatte befindlichen Naturforſchers Dr . Ferdinand

Hochſtetter . )

In See den 4. November 18568.

Noch 200 Seemeilen entfernt von Sydnei

nach langer , mehr als 80 Tage langer See—⸗
reiſe , 6000 Seemeilen hinter uns , 200 noch

übrig , das iſt ſo gut wie vor dem Hafen .

Wie ſehne ich mich wieder nach feſtem Boden ,

nachdem man ſo lange herumgeſchauckelt
wurde . Wir ahnten , als wir von Shanghai

abfuhren , Alle eine lange beſchwerliche See —

reiſe und ſagten ſchon damals : ſind wir erſt

in Sydnei , ſo ſind wir ſo gut wie zu Hauſe .

Die Reiſe war in der That eine der unan —

genehmſten , ich hoffe, die unangenehmſte aller

unſerer Fahrten durch die Oceane , und wir

werden uns Alle glücklich preiſen , wenn wir ,

wie ich hoffe , ſchon in drei Tagen wieder im

Hafen liegen . Die Novara fuhr von Shang —

hai mit überfülltem Spital ab ; die Fieber

waren zwar ſchnell wieder verſchwunden auf

hoher See , aber wir hatten ſowohl bei der

Mannſchaft wie beim Stabe mehrere ſchwer

Kranke , hauptſächlich Dyſenteriefälle in Folge

der übermäßigen Hitze in Shanghai . Zwei

Matroſen erlagen ; ſie wurden auf hoher

See feierlich in ein feuchtes Grab geſenkt ;

aber unſre übrigen Kranken haben ſich alle

wieder erholt und werden in Sydnei wieder

zur alten Kraft gelangen . Nur das empfinde

ich, als vollkommen geſund Gebliebener , mit

Andern , daß wir ſchon bei 15 —16 Gr . R. ,

wie wir es nun haben , es kühl finden und

alle nach warmen Tuchkleidern gegriffen ha—

ben . Der November von Auſtralien entſpricht

unſerem Mai , und ich glaube , am Lande

werden wir es bedeutend wärmer finden , als

— Aber zurück zu unſerer See⸗

fahrt ! Den Anfang im chineſiſchen Meere

bildete ein furchtbarer Orkan , einer jener

gefürchteten chineſiſchen Tiefune , dem wir

aber , da das Geſetz dieſer Orkane , d. h. die

Bahn , welche ſie beſchreiben , bekannt iſt , ſo

weit ausweichen konnten , daß wir nur in

den Rand des fürchterlichen Windwirbels

kamen , vielleicht 100 und mehr Seemeilen

von ſeinem Centrum entfernt . Trotzdem

wurden wir fürchterlich herumgeſchüttelt und

zur See

die Tage des 18. und 19. Auguſt waren ſehr

beängſtigend für uns . Wir können von Glück

ſagen , daß wir unbeſchädigt davon kamen .

Im Centrum dieſer Orkane wüthet es ſo,

daß die geſchloſſenen Segel von den Raaen

weggeblaſſen werden , daß die Seitenboote
wegfliegen und die Augen kaum die furcht —

bare Stärke des Windes aushalten . Der

Orkan hat uns bei der Seetüchtigkeit der

Novara nicht nur nichts geſchadet , ſondern

ſogar genützt , indem er uns zu einer raſchen

Fahrt nach den Marianen verhalf . Doch

ſchmerzte es mich , daß wir bei Guajane ſo

ohne Weiteres vorbeifuhren ; ich hatte ſchon

ſicher auf dieſe intereſſante Inſel gerechnet ;

als wir ankamen , hatten wir gerade ungün —

ſtigen Wind , um in den Hafen einzulaufen ,

und Zeit ſollte nicht verloren werden . Wie

viele Tage mußten wir deſſen ungeachtet nun

verlieren ! Von den Marianen weg, bis wir

über die Salomonsinſeln hinaus waren , in

den äquitorialen Gegenden von 10 Gr . nördl .

bis 10 Gr . ſüdl . Breite , trafen wir ſo hart —

näckige Windſtille , ſo ungünſtigen Wind ,

wenn einmal eine Briſe aufſprang , daß wir

nicht vom Flecke kamen . Zwei volle Monate

ſind darüber hinweggegangen ; damit gingen

denn auch alle Pläne und Abſichten von dem

Beſuche der Carolinen - und Salomonsinſeln

verloren . Man kann die Paar Stunden , die

wir auf Paynipet und dem Stewartstoll am

Lande waren , nicht rechnen ; es war nur

um einige friſche Lebensmittel einzunehmen ;

es handelte ſich darum , ſich nicht aufzuhal⸗

ten , um noch nach Sydnei zu kommen , ehe

Waſſer und Lebensmittel ganz ausgingen .

Von den Salomonsinſeln weg hatten wir

wieder friſchen Wind , mitunter mehr als

friſch , aber wir lebten förmlich auf , als es

wieder vorwärts ging . So ſind wir heute

bis auf 31 Gr . ſüdl . Breite gekommen und

um Mittag trat die Küſte von Auſtralien in

Sicht , die Berge bei Smoky Cap , ſo daß

wir hoffen können , übermorgen , wenn es

gut geht , in Port Jackſon einzulaufen .

Sydnei , den 11. November — Weit
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ſchneller noch, als ich ' s gedacht , ſind wir hier alfaterung , Segel
angekommen . Schon am 5. November Abends Ordnung , wird ſie
hat die Fregatte in Port Jackſon geland
Ich jubelte auf, nach S4tägiger Seefahrt

um neu gekupfert zu
Schiff wird in Allem

glücklich wieder am Lande zu ſein . Und wie wieder ganz hergerichtet und wird uns dann
freundlich und nett ſah da All us : der ſſo in weniger als einem Jahr nach Europa
Hafen , die Schiffe , Gärten , Landhäuſer , zurückführen .
überall die herrlichen Pyramiden der Arau - ] Am 8. und 9. beſuchte ich die
caria excelsa der berühmten neuhollän - Kohlenbergwerke Caſtle , und kam
diſchen Tanne ) ; eine große Stadt , Sydnei , geſtern mit drei Kiſten voll foſſilen

Pflanzen und Petrefacten außerordentlich be
friedigt wieder hier an. Nun denkeich acht

Luxus einer europäiſchen Stadt ! Die erſteTage hier zu bleiben , um ſodann einen Aus
Stadt auf unſerer ganzen Reiſe , wo man flug in die Golddiſtrikte von Bathurſt zu
wieder nur weiße Geſichter ſieht , alle ſo friſchf machen , wo laut telegraphiſcher Nachricht von

s gäbe es hier keinen Kranken . geſtern eben ein Goldklumpen von 1800 Unzen
Ich ſtieg im Hotel Royal ab, werde aber S6000 Pfd . Sterling (rh. 72,000 fl . ) gefun

in der That ein kleines London , Dampfſchiffe ,
Eiſenbahnen , aller Comfort , aller Glanz und

in einigen Tagen im d )en Clubhaus den wurde . Ich treffe hier eine Menge Wür—
wohnen . Sehr viele eutſche hi Dieftemb f den Farmen . — In Neuſeeland
Ankunft der 9

erregt ; alle 8
Photographen laufen einem
bitten , daß man ihnen ſitze, u

ovara
eitungen

Senſation ſind Kohlenlager entdeckt worden ; die eng—
davon voll . Die liſche Regierung wünſchte eine Unterſuchung

Haus und derſelben durch einen Geologen ; der Gou —
verſprechen ] verneur hat ſi

3U

deßhalb an den Kommodore
noch unentgeldlich Abdrücke . Feſtlichkeiten gewendet , daß ich den Auftrag der Unter —
aller Art ſind vorbereitet ; morgen werdenſuchung unternehmen möge. Ich fand hier
die Deutſchen feierlichſt eine Adreſſe an die ein vortreffliches , naturhiſtoriſches Muſeum ,
Erpedition übergeben . Ein großer Dampfer und bin nun damit beſchäftigt , Duplicate
und Muſikbanden ſind dazu gemiethet ; der einzutauſchen . Am Sonntag will ich nach
Dampfer wird mit den Sydneideutſchen an[ Botanybay , um eine dortige Menagerie ,
Bord zur

—3ꝗ
5 fahren . Unter Muſik und Eigenthum eines Privaten , zu ſehen . Das

Feuerwerk ſoll die Adreſſe übergeben werden . Klima iſt hier zum Entzücken ; man kann
Die En neugierig , dieſes Feſt mitſdoch wieder Tage lang Excurſionen zu Fuß
anzuſehen , haben alle Boote gemiethet . Aber[ machen , ohne ſchon nach der erſten halben
für alle dieſe Feſtlichkeiten ſteht die Novara Stunde an Körper und Geiſt erſchöpft zu
aus , als hätte ſie eben einen fürchterlichen ſein, wie unter den Tropen , und alles Un
Sturm mitgemacht , denn ſie iſt ganz in Re - angenehme der langen iſt längſt
varatur ; die Maſten und Segel herab , 70wieder vergeſſen . Von hier in nach Neu —
Kalfaterer hämmern und klopfen den ganzen ſeeland , dem paradieſiſchen Tahiti und Val
Tag, daß es an Bord nicht auszuhalten ſein paraiſo !

Die neue Welt im innern Afrika .

Im Süden der Wüſte Sahara zieht ſich [ und Thierlebens eine der gebildeten Welt
in einer Ausdehnung von mehr als 700noch faſt fremde ſchwarze Bevölkerung , theils
geographiſchen Meilen vom atlantiſchen zumf dem Islam , größtentheils noch dem Heiden
indiſchen Ocean eine Reihe volkreicher Staa - thum angehörig , die auffallendſten Gegen
ten , in welchen bei tropiſcher Fruchtbarkeit ſätze vorangeſchrittenen Gewerbfleißes und
und unerſchöpflichem Reichthum des Pflanzen - faſt thieriſcher Rohheit , eines menſchlichen
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